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DIe ücklichen Friedensjahre VOIN Abschluß der (Chronık ırchweıh]
1907 bıs Ausbruch des Weltkrieges 1914, verlhefen 1m Ort ohne
besonders wichtige Ere1ignisse. Dıe Landwirtschaft entwickelte sıch
vollster ute Maschınen erleichterten dıe schwere Feldarbeıt Dıie Spar-
guthaben der ohnehın schon vermögenden Rösnıtzer vermehrten sıch
stark Roösnıtz galt als eInes der reichsten Bauerndortfer Preußens. Dıie
Kleinbesitzer (Gärtner und äusler hatten meılst einen Nebenberuf qals
Maurer oder Zimmerleute, den S1e vielTiac als Wanderarbeiter 1mM e1n-
and oder Ruhrgebiet ausubten. Andere arbeıteten 1m oberschlesischen
Industriegebiet, VON S1e regelmäaßıg ZU Wochenende ach Hause ka-
IN  S Außerhalb der sonstigen Arbeıten besorgten ihre Ehefrauen und
Kınder dıe Feldarbeıt /7u Begıiınn des Weltkrieges folgten viele der Jun-
SCH Manner, dıe mıt OIZ 1m preußıischen Heer edient hatten, dem Ruf

den alfen JTe1ie VO  — ihnen tielen auf den Schlachtfeldern oder erla-
SCH ihren erwundungen und Kriegsleiden.

Ihre Namen selen ehrendem Gedächtnıs aufgeschrieben:
Max Grittner aus-Nr LouıIs TemMser Haus-Nr
TNS' Kröomer Haus-Nr 16; TNS' Gruner Haus-Nr 1472
TNS' Schefer Haus-Nr 156; Paul Schefer Haus-Nr
TNS Sche{ifer Haus-Nr 6 9 Max Proske Haus-Nr
Paul e1dTIC| Haus-Nr 3S ermann Hawranke Haus-Nr 138
TNS Hawranke Haus-Nr ermann Kotscha Haus-Nr
TNS Lamche

138;
Haus-Nr 5 9 Paul Scholz aus-Nr E

Paul Troß Haus-Nr 7 E eInhNOo Troß aus-Nr 7
Samuel Weıner Haus-Nr 78; arl May Haus-Nr 63
(Justav OWAa. aus-Nr 8 9 Max Toß Haus-Nr

Kromer Haus-Nr 91; (Justav Oose Haus-Nr 08
Max Malcharek Haus-Nr 134; Haus-Nr 183
ermann Kromer Haus-Nr

uge
mıl Temser Haus-Nr

(ustav CGruner
168; 109

Haus-Nr 1Z2Z Paul Proksch Haus-Nr F
Paul Alscher Haus-Nr 139; Gustav May Haus-Nr 119
Konrad T1ıLTtner Haus-Nr 126; TNS annek Haus-Nr 157
Wılhelm nders Haus-Nr 106; TNs ıttke Haus-Nr 145
Nion (imalda Haus-Nr 9 9 T1ILZ ıttke Haus-Nr 145
TILZ Werner Haus-Nr 4 , ermann annek Haus-Nr 107

Der Weltkrieg 21Ng, zeıtweıliger Bedrohung Oberschlesiens
Urc die Russen, Orf glımpflich voruber. Dıie Leiıden des Hungersund der Entbehrungen vieler Deutscher während der Kriegs- und ach-
kriegszeıit blıeben den mıt landwirtschaftlichen Produkten reich VEISOTS-
ten Dorfbewohnern erspart.
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Im Te 1917 wurden dıe zınnernen Orgelpfeiıtfen ausgebaut, füur
Kriegszwecke verwendet werden. FEıne Abgabe der alten Glocken
erblıe ihres historıschen Wertes. Dann kam der Abstimmungs-
amp In Oberschlesien Am Marz entschieden sıch alle Rösnıtzer fur
Deutschlan Jede polnısche und tschechıische Propaganda Wal be1l den
treudeutschen Rösnıtzern abgeprallt. Zur Abstimmung kamen dıe In
Rösnıtz geborenen Manner und Frauen AUus en Teıllen Deutschlands 1Ns
Oort. DDas gab eın fIrohes Wıedersehen mıt Verwandten, Freunden und
Bekannten, dıe siıch oft se1lt vielen Jahren nıcht esehen hatten. Den ADb-
stımmungsgästen rTren gab dıe (Geme1inde eın ogroßes Festessen 1m
Kretschamsaal. Es gab die be1l festlıchen Anlässen In Rösnıtz üblıchen, in
Tonpfannen gebräunten, sehr wohlschmeckenden Braten. uch dıe he1-
matlıchen Kuchen wurden in engen gebacken. Leider hatte der Spruch
der S1eger schon vorher das Hultschiner andchen ZUT Ischechoslowakel
geschlagen, daß Rösnıtz jetzt Grenzdortf wurde. Dıe Nachbardoörtfer
Schreıbersdorfi, Odersch und TOmM und auch das Urc viele verwandt-
SscCha  IC an mıt Rösnıtz verbundene T audıtz wurden tschechısch
egen der nahen (Grenze wurden Zollbeamte INs Ort

Dıe Geldinflation raubte den Rösnıtzern große VermOgenswerte.
och Urc Sparsamkeı und zahen el kamen S1e ın den folgenden
Jahren bald wileder Wohlstand

Die polıtische Entwicklung ach dem verlorenen rıeg brachte auch iın
der (GJemelinde manche Beunruhigung der Gemuter. Die (Geme1indevor-
steher wechselten häufig. Der letzte (Geme1indevorsteher (Bürgermeister)
VO  — Rösnıtz Wal chard Kremser (Haus-Nr 52) Sonst brachten die Jah-

ach dem Weltkrieg für Rösnıtz keine besonderen Ere1gnisse.
1919 riıchtete eın schwerer agelschlag besonders 1im sudlıchen Teıl

der eidmar großen Schaden
1923 wurde dıe (Gemeıhunde das elekTtiriısche Stromnetz angeschlos-

SC
1925 11 Maı INg e1in Wolkenbruch iın den Klınken nleder. Es

entstand Hochwasser 1m OTTL. Wasserstand: eın halber Meter
ber der Brucke der Schule

928/29 sehr kalter Wınter mıt sehr viel Schnee, Tiefsttemperatur
—726 Die me1ılisten bstbaäume ın den (GJäarten und den
Straßen erifroren. Der reiche estand wurde fast vernıch-
tet Bıs 1n dıe Hausgarten kamen dıie Hasen Futter suchen.

1929 WAaT e1in sehr 1asscI Sommer.
Im Pfarramt trat 1928 e1in Wechsel eın Der se1t 1888 amtıerende Pa-

STOT Max Fiebig trat in den Ruhestand und verleste selinen Ruhesıtz ach
Carlsruhe O/S, kurze Zeıt später auch starb Diıe Verwaltung der
Pfarrstelle übernahm 19808  > Pfarrviıkar Martın Meıißner und ach ihm
Pfarrvikar Teichmann. Von 1930—37 Wal Pastor Arnold Hıtzer Seelsor-
SCr VO  - Rösnıtz. Unter ıhm wurde dıe Gemeı1inde in den Kırchenkampf
zwıschen Deutschen Chrısten und der Bekennenden Kırche hıneingezO-
SCHh Es 21ing die rage, ob Jesus Christus das eıne Wort Gottes bleıbt,
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dem WIT 1mM en und 1m terben vertirauen und gehorchen aben,
der ob ein verfälschtes Evangelıum verkündıgt werden sollte, das als
urzel der Predigt auch die polıtıschen Ere1ignisse des Drıtten Reiches
hatte Im VerfIolg dieser Kämpfe wurde Pastor Hıtzer AaUus Schlesien Aaus-

gewlesen. Es folgten mehrere Vıkare der Bekennenden TC. 1942
schickte dıe Kirchenleitung Pfarrer Kretschmar und 1943 löste ihn Pfar-
ET Frıtz Straßmann ab, der die Gemeinde bıs in die ertreibung betreu-

1933 wurde dıe Kırche außen renovIılert. Die Leiıtung der Arbeıten hat-
Ernst (Gruner. Am 18 Oktober desselben Jahres wurde das 125jJährıge

Kirchenjubiläum gefelert. en vielen auswärtigen (Jasten ahm auch
Generalsuperintendent Tanker (Breslau) und Superintendent aum
(Leobschütz) der Jubelfejier teıl DiIe Festpredigt 1e Pastor Hıt-
Z  — Pastor Hıtzer Warlr 6S auch, der se1it 1931 Hımmelfahrtstag jeden
Jahres die Waldgottesdienste historischer Statte 1m „Schildergraben“
(Krautgarten) bhiıelt

ntier der Lehrerschaft kamen wıederhaolt Veränderungen VO  Z Lehrer
Max Schoefinius wurde 1912 als Hauptlehrer ach Schnellewalde (Kreıis
Neustadt O/S) Seine Nachfolger wechselten mehrmals. Zuletzt
12 Fräuleıin Frühauf als Lehrerin in Rösnıtz eßhaft Hauptlehrer (Ju-
STaV Kuniısch trat ach vierz1gJährıgem ırken In Rösnıtz 1926 in den
Ruhestand Sein Nachfolger WaTl Lehrer Lehmann, dem Lehrer Czislo
folgte.

Dann wurde dıie Lehrstelle wıiıeder mıt einem Hauptlehrer besetzt,
und ZW al UrCc Hauptlehrer Doerfel, dem ach einıgen Jahren aupt-
lehrer Pentke folgte. Der letzte Hauptlehrer in Rösnıtz hließ Neumann,
der neben Fräaäuleıin Frühauf se1InN Amt bis ZU etzten Jlage bekleidete
Lehrer Ernst Kremser trat ach langem ırken in Rösnıiıtz 1im Te 1938
in den Ruhestand

1932 wurde eine evangelısche Schwesternstation und 1933 eın nder-
garten errıichtet. Der amp der Sudetendeutschen in der TIschechoslo-
wakel den NSCHIL. das Deutsche eicl wurde 1mM Ort ufmerk-
Sa verfolgt. 1938 stromten viele Flüchtlinge, die den tschechıiıschen ler-
1OT fürchteten, ber dıe ahe Grenze 1Ns Oort. ach der Eingliederung
des Sudetenlandes fıel ndlıch dıe Grenze, die Deutsche Vvon Deutschen
trennte, und bald entwickelte siıch eın Verkehr mıt der NUTr 10 km
entferntena Iroppau

Im Weltkrieg wlileder eine große ahl Rösnıiıtzer Manner und
Jüngliınge 1Ns Feld Sıe ämpften auf en Kriegsschauplätzen ehrenhaft
für ihre Heıimat und ihr Vaterland Die Namen der Gefallenen, Verstor-
benen und Vermißten sollen nıcht vergessen werden.
Es sSiınd olgende:
Rudolf uhn Haus-Nr. 5! eorg uhn Haus-Nr
eorg Grittner aus-Nr 3! Max T1ttner aus-Nr
Max Kromer Haus-Nr. 145; eorg Haus-Nr
Fritz OSe Haus-Nr. 149; T1TZ ehowsky Haus-Nr. 183
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Max e1dT1C! Haus-Nr 142; Gerhard Martschın Haus-Nr. 146
T1TZ Martschın Haus-Nr 146; Max Sche{ier aus-Nr. 170
Max annek Haus-Nr Max Proske aus-Nr.194;
TNS! 1egmun: Haus-Nr 136 Frıtz legmun aus-Nr. 136
eorg Hörnig Haus-Nr 3 * eorg Krömer Haus-Nr
Max Kremser Haus-Nr 33° T1{7Z T1ttner Haus-Nr 35
Gerhard TrTemMser Haus-Nr 3 Max (naıda Haus-Nr
Max Proske Haus-Nr 37 Frıtz TOoß Haus-Nr105
Gerhard Proske aus-Nr 37 Haus-Nr 137

aus-Nr 100
TNS uge:
TNS Proske Haus-NrITNs May

urt Proske Haus-Nr 47; Friıtz Proske Haus-Nr
TNSs T1ILtner Haus-Nr 4 9 Walter Hoffmann Haus-Nr
urt e1dTI1C Haus-Nr 1532 Fritz Hoffmann Haus-Nr
T1LZ uhn Haus-Nr 53 Max Kreıs Haus-NrSı
Max Proksch aus-Nr 1A9 Max Proske aus-Nr

Haus-Nr 56; Frıtrz Grittner Haus-Nr
ö1

Kosler
T1LZ Sıegmund

aus-Nr Max Franzke5 E Haus-Nr180
Heıinrich Schefer Haus-Nr 5 OI1S Kusma Haus-Nr
rnst Weiß Haus-Nr 6 9 urt Malcharek Haus-Nr180
Frıtz Schempa Haus-Nr 182: Egon Scholz aus-Nr 179
Max Scholz Haus-Nr ET Frıtz Kromer Haus-Nr 1/4
Max Lamche aus-Nr 197; Max Kromer Haus-Nr 174

Haus-Nr Max Kreıs Haus-Nr188
Rıchard Proske
einhar: yborsc!

Haus-Nr
187;
9 9 Trnst Schindler Haus-Nr

Max Strzıbny Haus-Nr 6 9 TNS' Schefer Haus-Nr 163
urt Kosler aus-Nr 64; rnst ehowsky aus-Nr
Max remser aus-Nr 7 9 Max Proske Haus-Nr
Heinrich Kutscha Haus-Nr 62; T1{Z ToOhNhalm Haus-Nr
chard Alscher Haus-Nr 8 9 (CGunter May aus-Nr
Frıtz Alscher Haus-Nr TNS' Kromer aus-Nr 168
Max Krömer

88;
aus-Nr 13414 Herbert TOoOhNalm Haus-nr. 113

Konrad Krömer aus-Nr 1 ZZ Max Proksch Haus-Nr. I
Frıtz Alscher Haus-Nr 139; TNS Proksch Haus-Nr.
Fritz Martschin Haus-Nr 147; Hans aschke aus-Nr. 147
Kurt Grüner Haus-Nr I1 Hansel aus-Nr.
Frıitz Kosler Haus-Nr 126; Haus-Nr.
T1{Zz Weiner Haus-Nra

Max Strzıbny
Sehr hoch WaTlT der utzo  9 den Rösnıtz en Fronten dieses

schrecklichen Krieges zahlen mußte; aber nıcht mınder schwer WaTr dıe
Not und die Entbehrungen, dıe die Rösnıtzer In den etzten Krıegsmona-
ten und In der nachfolgenden Zeıt erdulden mußten. Diese Leiıden schıil-
ert der nachfolgende Bericht

Rosnitz iIm irbel der Kriegs- und Nachkriegszeit
Als bereıts 1942 und 1943 deutsche Stadte dem feindliıchen

Bombenhagel in Schutt und SC sanken und den Irummern
Frauen,erund Greise starben, gab 6S och einen eıl uUNseICcs Vater-
landes, der Von diesem Kriegsgrauen bısher verschont gebliebenwar, der
Osten och och WarTr der furchtbare Krıeg nıcht beendet uch für
SCIC Heımat ollten och schlımme JTage kommen, Ja, der deutsche Osten
War azu bestimmt, den eic des Leides bis ZUT eıge leeren. Die lan-
SC Dauer des Krieges und die dadurch verursachten furc  aren Verluste
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Menschen und Materı1al brachten o mıt sıch, dalß dıe Fronten nıcht
mehr gehalten werden konnten, heldenhaften Wıderstandes und
übermenschlicher Leistungen der deutschen Iruppen So wurde auch
Schlesien VO Kriege überrannt, und als 1mM Februar 1945 die sowjet1-
schen Armeen das oberschlesische Industriegebiet erreıicht hatten, Wäal
das direkte Kriıegsgeschehen ıIn dıe ahe VO  — Rösnıtz, unNnseTITeT Heıimat,
eruckt. ÖOfters erschıenen feindliche arer Immer naher rüuckte dıie
Front Aus dem Brückenkopf OSse Groß-Neukırch WaTl schon das
Irommelfeuer hören. In Rösnıtz selbst begannen Frauen und Manner
auf Befehl Schutzenlöcher auszuheben. uch ZWeIl Panzersperren, eine
be1i alchers 1m erdorund eiıne be1l Lichtes 1im Nıederdorf wurden DC-
aut Westwarts flutende Irecks und Iruppenansammlungen In und
Rösnıtz deuteten darauf hın, daß auch bald 1er dıe Kriegsfurlie ihre
Brandfacke entzunden werde. Von der nahen Front brachte INan jeden
Tag toftfe Oldaten Sie wurden erst ın der Kırche nıedergelegt, später
auf demTIEbestattet werden. Feindliche Bomberen ihre Last
in der Haflıch und hınter dem Häuslegraben ab, ohne jedoch 1CNNECINS-
werten chaden anzurıchten. Angesichts dieser Lage WAaT die BevoOlke-
IUNg ratlos. „Was sollen WIT tun? iın sollen WIT enn gehen?“ Das
Tn dıe Fragen, dıe sıch jeder tellte (jab ( ıIn dieser Sıtuation für dıe Z
vilbevölkerung enn noch überhaupt einen anderen Ausweg als den Miıt
den andern Irecks ach Westen In das Sudetenland auszuweıchen,
wenı1gstens das nackte en retiten Hr die eNorden wurden die
kınderreichen Famıiliıen und solche ersonen, die nıcht miıt einem TeC
ziehen wollten, PCI agen ach dem Bahnhof Leiserwiıtz gebracht. Von
1er fuhr der Zug bıs 7A0 Bahnhof Altstett Unterwegs ahm OF aufen
Bahnhöfen die Personen auf, dıe sich für eine Evakulerung gemelde hat-
ten Dann fuhr wıeder zurück ach Iroppau, VONn der Iransport in
Rıchtung Bayern abging DiIie anderen Rösnıitzer, und das Wal die über-
wlegende ehrheıt, immer och Vorbereıtungen für den DC-
planten TeCcC wurden jedoch getroffen. Dıie schweren Bauernwagen
wurden marschfertig gemacht, mıt Planen ZU Schutz egen
und Wınd überdeckt und mıt dem Notwendigsten (Lebensmittel, Betten,
Bekleidung, Heu und aler für dıe Pferde) beladen es andere, Was
INa nıcht mıtnehmen konnte, WIE asche, Porzellan uUuSW wurde VEIBTA-
ben 1n der Hoffnung, bald wleder ach beendetem rleg ausgraben
können. er Jlag, dem der TeC beginnen sollte, wurde immer och
hinausgeschoben. Es Wäal eben bıtterschwer, diesen Entschluß auszufuüuh-
ICnN, denn CS hıeß, Heımat, Haus und Hof verlassen und hinauszuzle-
hen In eine ungewIlsse Zukunft In den ausern wurde noch einmal SC-
schlachtet es andere 1ech aqaußer den Zugtieren mußte Ja zurückble1-
ben DiIie gepackten agen standen reisefertig den Wagenschup-
DCHN Dann begann das ange Warten. Eın kleiner TeC mıt andwagen
dus Katscher WaT bereıts In Rösnıiıtz einquartıiert. Da erschlienen
Marz Adus ichtung 1TrSCHeEe feindliche Bomber und en ihre ast ab
Eıne om tiel In Alsches Hof (Haus-Nr. 19) DiIie JTochter Emma und
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ihre Freundın Gretel Morawskı wurden odlıch getroffen, während Grete
ose schwer verwundet wurde. uch das ınd starb den schwe-
FCH Verletzungen. Dıie ersten Jloten damıt eklagen. Da hıeß
„Bı1s Bieskau sSınd die russıschen Panzerspitzen vorgedrungen.“ etz gab
CS 1U eiıne Wahl, entweder schnellstens Tfort der VO  — der TON über-
rannn werden. Ks Wal der Marz Von Haus Haus 1ef die ach-
richt „Heute nacht 10 Uhr beginnt der reck .“ Sammeln sollte sıch
dıe Fahrzeugkolonne auf der Bauernseıte. och einmal eing der Bauer
abends in den a. den Tieren, dıie zurücklassen mußte, eın etztes
Mal das Futter reichen. Es fel dıesmal sehr reichliıch AaUus Dann striıch

och diıesem und jenem TIier ber den Rucken und verheß mıt Iranen
in den ugen den Schnell wurden dıe Pferde angespannt und die
Famılıe und solche Dorfbewohner, dıe keine Pferde hatten, bestiegen
den age Das orf Wal eiıne Gememinschaft und wollte c bleiıben auch
In der Zeıt der Not Nur alte Manner und Frauen nıcht azu
bewegen, mıtzuzıehen. Sıe fürchteten sıch VOT den Entbehrungen dieser

oder brachten CS nıcht fert1g, iıhr Orft verlassen, S1e eınen
lang gearbeıtet hatten. Sıe wußten nıcht, Wds aut S1e wartete Kın Jleder-
sehen mıt ihnen hat CS nıcht egeben.

So enn 65 agen ıIn langem Z/uge dıie Irschier asse hınaus.
Um schneller vorwarts kommen, samtlıche agen pferdebe-
spannt. uch ZWwel TIrecker fuhren mıt ben be1 (J03SSes indmuhle
gekommen, wandten die Rösniıtzer och einmal den 1C zurück auf ihr
Dorf, das 1m Tal dunkel, ST1. und einsam lag Da brachen dıe Ira-
en wlieder hervor, die INan Ja schon viel vergossCh hatte Es War eiıne
are Vorfrühlingsnacht Dıe Sterne funkelten Hımmel Nur ın der
Ferne, dort, dıe TON stand, Wal 6S hell Dort brannten dıe Dörfer,
dort tobte dıe4CLangsam in AbständenZder Z/ug der Unglück-
lıchen dıie Straße entlang. er hıng selinen edanken ach Einige klag-
ten das Schicksal 95  arum, warum‘‘, iragten S1e immer wlieder. nde-

dachten wıeder ST1 ihre Lieben, dıie draußen der Front standen
und dıe vielleicht bald ihre Heımat kämpfen mußten. 1leder andere

11UI VOT sıch hın Sıe konnten nıcht mehr denken Es Wal viel
SCWESCNH. So passıerte der Tec Wehowıtz. ber dıe alte, hölzerne
Oppabrucke kam INan In das Sudetenland, das vorerst och VO KrıegP -a E JO n N E verschont Wa  — Es ging züg1g vorwarts ber Jarkowıtz, Zattıg Plötzliıch
merkte INall, daß der Trec sıch verfahren hatte Es hlıelß also auf offener
Straße wenden, eın SEWL nıcht leichtes Unternehmen be1l Fahrzeu-
SCcHh och vn oing es gla vonstatten und INan erreichte einen Wald,
der den Jag bombardıert worden Wa  — Hıer wurde übernachtet.0 a R  B e S Va a E N B a CC FEA uch dıiıesem en standen Christbaäume (Leuchtbomben) Hım-
mel och CS kamen keine Bomber IDen andern Morgen ging 6S weiıter.
Das Wetter War WaTrill Es g1ng ja dem rühlıng Bald Wal WI1IEe-
der dıe Zeıt da, dıe Feldbestellung beginnen wurde. Jubilierend fril-
lerten die Lerchen hoch ın den J üften ihr 1ied och nıemand horte S1e
heute Bald WarT Freihermersdorf ereıcht und damıt dıe erge DiIie ersten
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Schwilierigkeiten stellten sıch eın DiIie vollbepackten Bauernwagen und
dıe ersonen, dıe darauf saßen, schwer, Von den Pferden
ber dıe erge SCZOSCH werden. So mußten also alle Fuß gehen,
enn die Zugtiere mußten Ja weıt WI1IEeE möglıch geschon werden. Neue
Schwierigkeiten entstanden. Es Wal rühlıng und verschliedene trächtige
Stuten als Zugtiere eingesetzt. DiIie ohlten NUN, und das betreffen-
de ahrzeug mußte VOIN der Weıterfahr fur ein1ge Zeıt Abstand nehmen,
oder Personen wurden Tan der den agen entstanden Pannen. SO
kam CS, daß der TeC nıcht mehr gescChlossen WaTr Der Rest
fuhr welıter. Man muß auch edenken, daß nıcht 11UT der Rösnıtzer TeC
unterwegs Wäl, sondern AUS en Teıilen Schlesiens stromten dıie Irecks 1in
das Sudetenlan hineın. War 1im eigenen TeC einer Kreuzung 1Ur ein
kurzes Z/ogern, WaTlT auch schon der Iremde Tec dazwıschen und die
Verbindung abgerIissen. Die Spıtze mußte also arten, bıs alle beisam-
iINeN SO die Wagenkolonnen UrCc. dıe erge Unbeschreıib-
ıch dıe Strapazen. Dıie treuen Zugtiere wurden angsam mude;
denn 6S gab ja aum Rasttage. Nun mußten dıe Menschen chıeben hel-
Ten. WENN 6S ber einen Berg gng Be1l höheren Bergen 1e immer eın
ahrzeug 1im Tal stehen und vlerspännig wurde der Berg überwunden.
Dann wurde das stehengebliebene ahrzeug nachgeholt und als dieses
oben WAärl, wurde erst mal Rast gemacht; enn Menschen WIe Tiere
erschöpft. Erst als dıie Kolonne Waäl, ıng 6S weıter, Jetzt WIe-
der bergab, eın ebenso schwier1ges Unternehmen. 1cC Stangen oder
Aste wurden zwıschen dıe peıchen gesteckt. Dıie Bremsen alleın onn-
ten auf der abschüssıgen Straße die agen nıcht halten So wurde ber
Heıdenpiltsch und Maıwald Hof erreıcht. Nun Wäal INan schon eiıne WOo-
che unterwegs. Unter Wäds für veranderten Verhältnissen mußte der
ensch jetzt leben! Keın Bett, sondern 1Ur e1in Strohlager 1n einem Saal
oder iın einer Scheune und keine Möglıchkeıt einer intensiıven KOrper-
pflege! Das Essen bestand Aaus dem, Wäas INan VO  — Zuhause mıtgebracht
hatte, meılstens Verpfllegung. Hın und wıeder wurde ın chulen oder
alen Verpflegung ausgegeben der Nan konnte mal be1l einem
Bauern kochen Dazu kam dıe orge dıe kleinen Kınder, denen
VOT em dıe 11C und dıe nötiıge uhe ehlten och nıemand durfte
Jjetzt seinen edanken nachhängen. uch er den primıtıvsten Ver-
häaltnıssen mußte CCS weıtergehen, WEeNN CS auch och schwer WaTr SO
kam der Tec in den Schönhengstgau, eine sehr schöne, aber auch berg1-
SC Gegend. FEıner besonderen ege bedurften auf dieser urc das
Gebirge die Pferde Be1l jeder Rast wurden die Kummetgeschirre über-
prü ob nıcht eIiwas vorhanden Wäl, das Scheuerstellen KOrper
des Tieres führen konnte. Miıt kaltem Wasser wurde dıe Brust der Pferde
abgewaschen, damıt dıie Haut, die Urc den chwe1ß gereizt Wäl, wıder-
standsfahıg 1e hne Pause ZOR der TeC weıter westwarts und C1-
reichte auf der gefährliıchen, mıt vielen Serpentinen versehenen Bergstraße,
ernberg. Be1l dieser Abfahrt mußten wıeder alle bremsen helfen Langst

nıcht mehr alle Fahrzeuge AaUSs den verschiedensten
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Grunden welche zurückgeblieben der abgezwelgt. In Rotmuhl
gab CS erst mal eiıne Pause Vvon ein1gen agen S1ıe Wäal auch rıngen nötıg
für ensch und Tier. och W al Nan Ja nıcht 1e1 Immer och WaTl

rıeg, und die spärlıc durchsickernden Meldungen besagten, daß die
wjetischen Armeen immer weıter vordrangen. Das gab den Unglückli-
chen euUcC Ta Hıer In Rotmuhl wurde das Weitertrecken untersagt.

och eın großer Teıl der Irecks ZUS trotzdem ach ein1gen agen Wel1-
ter Am Aprıl wurde glau erreicht. Weiter gng C5S, bergauf un: berg-
ab, und Menschen W1€e Tiere der Erschöpfung ahe Glücklicher-
welse Wal dıe bisherige ohne große Unfälle verlaufen, bıs auf einen
Zwischenfall, Tau Kremser eisles, k1 Seite) Von einem er SC-
schlagen wurde und starb In Priesneck wurde wıleder eine mehrtägige
Rast eingelegt. Man konnte ınfach nıcht mehr. Am Aprıl ging c WEeIl1-
tCr: wıieder Urte.| erg1ges Land Die Schönheıt der Natur sah INan schon
nıcht mehr. em Wal das Wetter auch kalt DDer weıtere Weg führte
wleder urc eine schone Gegend mıt vielen Seen. Dıe Gemeiıinde Ruten-
schlag 1m Kreıise Bıstrıtz Wal dıie Endstatıion des TIrecks Hıer versammel-

Herr Pastor Straßßmann den Rest selner Geme1inde sich und sprach
ihnen als ihr etzter Heıimatseelsorger Irost in er Not Der lext
seiner Predigt Wa  $ 39 age Gott ank allezeıt füuro In Leıd und Not
1e Pastor Straßmann immer be1ı selner Gemeı1inde und auch In der fol-
genden och schwereren Zeıt fanden die Rösniıtzer STETIS TIrost 1m Worte
Gottes, daß (1 ıhnen zusprach. Das soll ıhm nıe VErTSCSSCH se1n. Am
ern Jag fuhren ein1ıge agen och weıter bıs dem ein1ge Kılometer
entfernten Wiıttingau der als Einzelfahrzeuge bıs ach ayern In
den Aufnahmeorten, die Fahrzeuge des Irecks blıeben, halfen dıie
Rösnıiıtzer den dortigen auern be1l der Feldarbeıt, Nahrung für
ensch und TIier aben, un: entwickelte sich bald eın gu Verhäalt-
N1IS zwıschen den Einheimischen und den Rösnitzern. Das Schlımmste,
dıe Rückfahrt In die Heımat, sollte och kommen.

Jetzt, da die Menschen EeEIWwa!l ZUTr uhe kamen, ist 6S vielleicht gut, e1n-
mal einen 1C zurückzuwerfen auf ihr Rösnıitz, das sS1e verlassen muß-
ten Kurz bevor die Rösnıtzer auf den TeC gingen, wurden siıeben ROs-
nıtzer Manner ZU Volkssturm eingezogen, und amıt miliıtärischen Ge-
seizen unterwortfen. Sıe mußten zurückbleıiben und hatten dıe Aufgabe,
das gesamte zurückgebliebene Rindvıeh, mehrere Hundert uC.
ammeln und ın einer oroßen er‘ ach Iroppau treıben, 6S den
Russen nıcht in dıe an! fallen lassen. IDER WarTr keine eichte ufga-
be: enn dıe wenigen Volkssturmmänner konnten 6S nıcht verhindern,
daß ühe aus der er‘ ausbrachen und in die Gegend sturmten Die
konnten selbstverständlıch nıcht mehr eingefangen werden. Dazu fehlte
die Zeıt Diese Kuhe, dıe oft In den heimischen zurückkehrten, sınd
später ort verhungert oder verbrannt. Die mılıtärısche Lage, in der sıch
Rösnıtz befand, wurde immer kritischer. Nachdem dıe sowjetischen
Truppen 1m Raum zwıschen Ratıbor und atscher eftig angriffen und
ach en und udwesten tiefe Einbrüche erzielen konnten, S1e
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bIs dıe ahe uUuNscCICS Dortfes gekommen Am Karfreıtag 1945 nachmıiıt-
Lags el Katscher ach schwerem amp Feindeshand Am Morgen
desselben ages wurde KRosnıtz bombardıert DIie Kırche und andere
Hauser brannten und Ostersonnabend dem Marz orıffen AUSs

ıchtung Katscher Steuberwitz sowJetische Iruppen Tapfer wehrten
sıch Ortsrand dıe zahlenmäßıg we1lt unterlegenen Verteıldiger och
S1IC mußten letztlich der Übermacht weıchen Straßenkämpfe tobten Ma-
schinengewehre ratterten und Handgranaten krachten Schwarz walzte
sich CIM beißender auCcCAdıie Straßen der VON den vielen brennen-
den ausern und Scheunen herruührte Mehr und mehr wurden dıe Ver-
teidiger zurückgedrängt Nachdem SIC erdoroch ZWCCI Panzer ab-
geschossen hatten SIC sıch hinhaltend ampfen iıchtung
Krautgarten zurück Damıt Cel Heimatdorf Feindeshand DiIie
deutschen Iruppen errichteten daraufhın auf denendes ımmberg,

Kiefernbüsche und Von 1er Verlängerung ZUT Pıltscher Straße hın
C1NC CUuUCcC Hauptkampflhinie In agen Trhlielt C111 Pıonilerzug, der
Nassıedel lag, den Aulftrag, dıe Lage Rosnıtz erkunden Ihm ehoörte
auch C111 Rosnıtzer Ernst OoOmer (Alsche Ernst Haus Nr 19) Las-
SCI1 WIT ihn selbst berichten „Als WIT MmMIıt uUuNscCICIN Zug, der 1L1UI och dıe
Stäarke Von 19 14 Mann hatte ach kurzer Feuervorbereıtung Urc AT
tıllerıe und Flheger den Ostrand VO  a} Roösnıtz erreıicht hatten drangen WIT

gleich den Ort CIn WiIr rechneten sofort mıf Wıderstand aber
erstaun als WIT auf der kleinen Seıte ungehindert VoOorwar kamen IDERN
uns begleitende Sturmgeschütz brauchte aum Aktıon treten ach-
dem WIT jedes Haus untersucht hatten WIT ach
Zeıt bereıts be1l Kürschners angekommen Da WIT NnUu.  z eiınten daß dıe
kleine Seıte ohl teindifreı Walc WIT uns wleder zurück und wollten
NU, ebenfalls VO Niederdorf AUuUSs auch auf der Bauernseıte vordringen
Bald erhielten WIT 1er VOIl Peter Kremsers Wırtschaft her Feuer WIr
hatten also Feindberührung Wohl versuchten WIT dıe Besıtzung CINZU-

drıngen Ks gelang aber nıcht, da das feindlıche Feuer stark Wa  — Da
kam e1in Soldat auf dıe Idee, die Russen auszuräuchern. KEs wurde Stroh
geholt, angezundet un: der riıchtigen Stelle hingelegt. Der 1ı das Haus
ziehende eibende ualm trıeb dıe Russen heraus, SIC VON den Deut-
schen als Gefangene EmpfangMwurden Im Gegensatz ZUT
kleinen Seıte Wal dıe Bauernseıte viel starker besetzt In fast jeder Wiırt-
SC saß der Gegner Nun wurde C1NC ist angewandt Eın Gefangener
wurde jedes der besetzten Hauser geschickt und dıe Russen aufgefor-
dert keinen Wıderstand eisten und sıch ergeben da dıe Deutschen

der Überzahl Tatsächlıic gelang diese LAst auch und mıt erho-
benen Händen kamen dıe bısherigen Verteidiger nacheiınander heraus
So kamen WIT ach Untersuchung jeden Hauses verhältnismäßig
gut VOrWAarts bIs WIT Weıichtes Wiırtschaft EeTrCOT.: erreıicht hatten
IDERN Oorf zeıgte dıe Spuren schwerer Kämpfe zerschossene Hauser und
abgebrannte Scheunen Hıer be1l Weichtes gab CS C1in alt
Verstarktes Gewehr- und Maschinengewehr-Feuer und Panzer MrZ VOT
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uns machten eın Vorwärtskommen unmöglıch. Ich wunschte MIr 1m stil-
len Artiıllerieunterstutzung und wirklıch, als ich miıch umwandte, lag hın-
ter mMIr eın Artilleriebeobachter, der sıch in vorderster 1 ınıe ber die Fa
SC orlentieren wollte Kr gab gleich se1ine Befehle Uurc und obwohl der
eine Einschlag gefährlıch ahe be1l unlls lag, Jag das übrıge Feuer aber gut
und verschalite uns Luft DiIie anzer sich zuruck bıs auf e1-
NCNM, der QuCI ber dıe Straße stand und nıcht wiıich. ET machte eın weıte-
1C85 Vorwärtskommen unmöglıch, und WIT mußten uns 1im Schutze der
Dunkelheıt wleder zurückzıehen, besetzten aber einzelne Hauser mıt JE
einem Mann Am anderen Tag sagten MIr meı1ıne Kameraden, sS1e hatten
1m orf einen Zivilısten getroffen. KEs Wal einer VON jenen, dıe ireiwilliıg
zurückgeblieben der Kreıisel Vetter (Haus-Nr 58) Er erkannte
miıch nıcht, da ja UuNsScCIC Gesıchter und Unıtormen VO ampgezeichnet

Als ich ıhm meılnen Namen sag  S erzählte das furchtbare
Schıicksal, das se1ine Schwester Emma getroffen hatte Ich hatte aber ke1-

Zeıt, miıch naher mıt ıhm unterhalten. ach Erfüllung uUNsSsScCICS

Erkundungsauftrags wollten WIT uns 11UN ach en absetzen. Miıttler-
weıle auch andere oldaten eıner remden Einheit 1im orf e1INn-
getroffen, und WIT wollten HIC dıe Haflıch das Oorf verlassen. Da Jagte
uns e1in elder nach, der uns sofort wıeder Zuruckholen sollte, enn der
Russe War 1m Nıederdorf eingedrungen und der Häuserkampf begann
VO  — In der aCcC eZz0og ich mıt einem anderen Kameraden Stel-
lung der Panzersperre be1l Lichtes Urc einsetzendes feindliches ArT-
tiılleriefeuer wurde meın Kamerad verwundet und zurückgebracht. SO
wurde uUuNsecCICc ahl immer kleiner Am anderen Jag ich Verpflegung
für meı1ıne Kameraden und da fand ich in der Haflıch in osem Tustand
Tau ehowsky (Liebe Martınes, Hause Nr 79) Ich konnte VOIL ihr 1UT

erfahren, daß ihr Mann erschlagen worden Wa  b Ich Iud S1e auf und ahm
S1e mıt SO WIT 1UN schon mehrere Tage in Rösnıtz, dessen eı:le
einmal VON uns und einmal VON Russen besetzt och etzten En-
des mußten WIT dem teindlıchen TUC weıchen und eizten uns bıs ZU

Krautgarten ab Hıer bezogen WIT paar Mann erneut tellung, mude und
erschöpft. Auf einmal sahen WIT, CN War aC| Schatten VOI UuNs, eın LUS-
sıscher Spähtrupp. 1lle Müdigkeıt WaTl verflogen und WIT schossen, Was
unNnseTe alfen ergeben konnten. Tatsächlic gng der Gegner auch 1ın
Deckung, und dıesen Moment benutzten WIT, unlls bıs den Kammer-
gütern zurückzuzıehen, da WIT Ja alleın un:! weder1n och rechts
deutsche Iruppen hatten. Hıer auf der ohe konnten WIT ul och ein1ıge
Zeıt halten bıs WIT uns, erneut der Übermacht weıchend, hinhaltend kam-
pfen bıs ZU. Pıltscher Schüttloch zurückzogen, WIT VON einer eut-
schen Sturmgeschützabteiuung aufgenommen wurden.‘“

Das ist e1in kurzer und sıch trockener Bericht Was aber Ma dieser
ensch empfunden aben, der als Soldat den harten Gesetzen des Krıie-
SCS gehorchend, se1ın He1i1matdorf kämpfen mußte, das 1im dauernden
Wechsel VON Angrıff und Gegenangriff immer mehr unter den inscnNnla-
SCH der Artıiıllerie zusammensank.
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Dreı ochen tobten dıe Kämpfe Rösnıtz und viermal wechselte
das orf den Besıtzer. In jener Teıt Wdl das Kılometer entfernte 1rop-
pau ZUT Festung rklaäart worden und die nordadlıc vorgelagerte ruhere
tschechısche Befestigungslinie VON den Deutschen wleder in Verte1di1-
gungszustand ve worden. Rösnıtz Jag also 1m Festungsvorfel und
dıe hüglige Gestalt uNscIcI eidmar. Wäal füur solche Vorfeldkämpfe be-

gee1gnet. Man erzählt, dıe sowjetischen Panzerangriffe Aaus

ichtung Rösnıtz Ofters abgeschlagen wurden un erst, als e1in sowjet1-
scher General, selbst im ersten Panzer fahrend, dıie Führung übernahm,
lückte der Durchbruch in Rıchtung Iroppau Der General ist be1l diesem
ngr1 gefallen. Wiıle schwer die Kämpfe 1mM Rösnıtzer KRaum SCWESCH
siınd, geht daraus hervor, daß ber abgeschossene Panzer das chlacht-
feld bedeckten Die häartesten Kämpfe tobten den Krautgarten und
andberg. Mehr und mehr wıch die deutsche Wehrmacht ampfien dem
feindlıchen TUC. bıs jener Maı kam, da ndlıch ach Tast ahren die
alfen ruhten. Neue Hoffnungen wurden unter den Rösnıtzern eweckt:
Bald geht es wıiıeder ach Hause und tatsächlıch, das Gerücht bewahrhe!1i-
tete sıch, c INg wleder e1m Toß Wal dıe Freude, als ach dem Sam-
meln in Rutenschlag der gemeınsame Heimweg angetreien wurde. och
INan sollte bald merken, daß sich in der Zwischenzeıit geändert hat-
te Auf dem Heiımweg dıe TIrecks Urc Gebiete SCZOBCNH, dıe VOIN
deutschen Iruppen besetzt och 1UN dıe deutschen Q=-
ten auf dem Wege in dıe Kriegsgefangenschaft, und Herren dıe
Tschechen miıt den Russen. Abgrundtiefer Haß schlug den
rückfahrenden IrecksCDiıe Deutschen rechtlos und ZU
TeEe1W1 rklärt worden. Kam der Zug ıIn ein Dorf, standen schon die
Ischechen, hlıelten dıe Fahrzeuge und plünderten. Was ihnen gefiel,
nahmen S1e mıt Protestieren durfte n1ıemand. Sobald 6S dunkel wurde,
fuhr der TeC einem abgelegenen Ort und rastete 1er dıie
Ober In den Döorfern konnte 11a nıcht mehr bleiben Das
Land WaTlT in Aufruhr die zurückkehrenden Deutschen, und auch
VOT Brutalıtäten schreckte INal nıcht zurück. €e1 diese Men-
schen doch nıcht schuld dem, Was in der Vergangenheıit 1er geschehen
Waäl, sondern selbst pfer dieses Krieges geworden.
So ZO die Kolonne, dıe jetzt 1U och 16 Fahrzeuge umfaßte, traurıg WwWel1-
ter In irgend einem andern Ort standen schon wıeder dıe Ischechen Miıt
jerıgen ugen wurden die Pferde gemustert und ınfach ein1ıge DC-
spannt. Der Bauer mußte mıt einem weıterfahren der I1a übergab ihm

Nun ahm Man den Armsten auch och das deutsche eld ab Sie
eın abgemagertes od__er lahmes el! och Wäal n weıt in dıie Heı1jimat.

also miıttellos. Die Multter kleinerermußten ıIn den Dortfern e1-
Nnen Schluck 11C betteln, da dıe er VOT Hunger schrıen. In glau
wurde erneut geplündert und Pferde WELSCNOMMCN. Wer protestieren
wollte, konnte gew1ß se1n, VO niıedergeschlagen werden. WOo-
hın INa kam, überall das leiche Bıld, Ischechen, dıe 1Ur darauf warte-
ten, den rückfahrenden Rösnıtzern auch och das Letzte, WIeE ren,
190



Rıinge, Schuhe der Stiefel nehmen, daß dıe Armen in Socken der
barfuß weıtergehen mußten. Unterwegs traf INan einen deutschen
Kriegsgefangenenzug, der sich 1L1UI angsam vorwärtsschleppte. Bleich
und abgemagert die Gesıichter der deutschen oldaten er el-
11C Russen bestand die übrıge Begleitmannschaft AUus$s Ischechen Immer
Janger wurde der Zug, we1ıl viele oldaten die uhr hatten und fast nıcht
mehr gehen konnten. In diesem Augenblıick dachten alle Rösnıtzer i1h-

Ohne, ater und Brüder, dıe jetzt auch auf dem Wege 1ın dıie regsge-
fangenschaft Umegesturzte und zerstorte Fahrzeuge aumten olft
den Wegesrand. SO kam INan ach ahr-Irübau. ach einer erneutfen
Plünderung mußte Jer e1in Schein unterschrieben werden, daß die
soeben abgenommenen Sachen freiwillıg abgegeben wurden. 7u all dem

SCH kam auch och die seelısche ngs hiınzu. unge Frauen und MAäd-
chen en manche aCcC 1mM Heu versteckt zugebracht oder saßen In
Heuschobern oder agen In irgend einem Getreıidefeld, VOT den Rus-
SCI] sıcher se1n, dıe Jjetzt als dıe Siıeger ihre pfer suchten. Im egen-
Satz anderen Irecks, sıch in dieser Hinsıcht furchtbare Szenen ab-
spilelten, kam der Rösnıtzer FECC och glımpfliıch davon. Keın under.
dalß dıe Menschen mıt ihren Nerven bald fertig och och gab e

offnung: „Bald siınd WIT Hause, und dann wıird es wılıeder besser.“
IIie Armen wußten nıcht, Was auf S1e wartete SO kamen dıe Rückkehrer,
denen INall unterwegs noch viele Pferde abnahm., ber 1eglıtz, Weıigels-
dorf, Friıedland, Freudenthal, Wiese und Lobenstein der alten Reıichs-
SICNZC Hıer WaT rechts und 1ın der Straße es vermınt. Jetzt
N 1L1UT och 12 Kılometer bıs ach Rösnıtz und voller Erwartung fuhr INan
dem He1imatdorf Be1l den Liptiner I1ınden angekommen, wand-
ten S1e alle ihre Blıcke Urc den Höllengrund der Kırche9deren
urm teılweıise zerstort War Fıne ange nung stieg In en auf, und qals
S1e Hre dıe Dırschler (GJasse in den Ort kamen, sahen s1e, Was der rieg
Adus ihrem OrTt emacht hatte 1ın INan sah, überall eın Bıld des (jrau-
CI  N Urc den Artiılleriebeschu ın den TEN ochen dauernden Kamp-
fen dıe meılsten Hauser stark beschädıigt. Dıie Scheunen und viele
Häuser abgebrannt, auch dıe Kırche Die verheerende Feuers-
brunst hatte 1im Iurm den hölzernen Glockenstuhl zerstort und dıe 19
Zentner schwere oroße Glocke WaT herabgestürzt. (Die kleine und mıtt-
lere Glocke wurden 1942 füur Kriegszwecke demontiert und abtranspor-
tıert.) In den och stehenden ausern herrschte eın unbeschreibliches
aos Die chrank- und Zimmerturen W ZU unkerbau VCI-
wendet worden; dıie OIas aufgeschlıtzt und dıe verschleppt.
Der ulbDoden War mıt Tec und Unrat bedeckt e1ie Fensterscheiben
gab 6S keıine. Dıie Dorfstraße WIeS viele 1LÖöcher auf Vor der Brücke 1im
Nıederdorf, die zerstort WAaTl, befand sıch ein tiefer Bombentrichter. Das
Land außerhalb des Dortfes sah wust AU:  N es WAarTr Urc dıe Panzer und
dıe Eınschläge der Artıllerie zerwuhlt. Ungezählte Stellungen fand INan
ın en Teılen der eidmar Munıitıon lag überall herum. ()stwarts des
Dorfes VO Klımmberg bıs ZU Wald Wäal das Gelände vermint. Dıie ZCI-
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schossenen Baume den Hauptbrennpunkten der Kämpfte, W1e
Klımmberg, Kiefernbüschel, an  erg und Krautgarten ragten ankla-
gend den Hımmel

1e16e totfe oldaten, dıe pier dieser Kämpfe, bedeckten das
chemalıge Schlachtfeld Es Wal Maı, und die Leiıchen gingen bereıts ıIn
Verwesung ber Aufgedunsene Tierkadaver agen dazwıschen. In die-
SC Tustand fanden dıe Rösnıtzer ihre He1ımat wıieder. och iıhr 1Lebens-
W1 WarT nıcht gebrochen. ESs mußte auch unter diıesen Umständen Wel-
tergehen. DiIie alten Dorfbewohner, die nıcht den TeC miıtge-
macht hatten, fand INall ıIn den ausern tot aufl, ermordet VO Feindes-
hand Nur der Gerber etter och In Matuscheks Keller agen
mehrere Manner., zerrissen VOIN Handgranaten. olgende Rösnıtzer
Frauen und Manner, dıe während der Kämpfe 1im Orf blıeben kamen In
dieser T eıt
Friedrich TEMSeT Haus-Nr 54; Friedrich Steuer Haus-Nr 137
Frıeda Temser Haus-Nr } 1e Haus-Nr 172

162Emma ehowsky Haus-Nr F13 Magdal. Bartelmus
artın ehowsky Haus-Nr G i Marıe TeEeMSeT Haus-Nr 1T
1€e' Toß Haus-Nr agdal. Kremser Haus-Nr173
artha Toß Haus-Nr 90; M.- Waschek Haus-Nr 61
Marıe Kromer Haus-Nr4II Magdalena uge Haus-Nr 104

Haus-Nr Susanna annek Haus-Nr 107Susanne Troß TUS
TNS Kromer Haus-NrTIIs Samuel 1Lamche Haus-Nr108
Samuel Alscher Haus-Nr124; Wılhelm Proske Haus-Nr 159
UrC| ombenwurt In Cottbus kam UuM! en
Erna Proske Haus-Nr
nen H gılt ein tılles Gedenken!

Jag fur Jag kehrten 19808  - immer mehr Rösnıtzer eım und bald
S1e wıeder alle da bıs auf dıe Jungeren, dıie miıt ihren Fahrzeugen oder mıiıt
der Bahn bıs Bayern gefahren und dort blieben Dıie 8 rage
WarTl 1U1). Was WIr? Samtlıche Speicher und Hauser wurden urch-
sucht und dıe este Mehl, Karto({feln, Pferdebohnen us  z ıldeten dıie
6TStTE Nahrung Es gab 1L1UI uppe jeden Jag Rapsöl, das INan auf primıit1-

Weise dUus Raps SCWAaNN, den INan eiImMlıc. nachts VO o  D,
bıildete einen wıllkommenen /Zusatz der kärglichen uppe Man Wal ja
genugsam geworden. Im Ort selbst wohnten och keine olen Iso
wurden dıie och ein1igermaßen ewohnDaren Hauser erst einmal gründ-
ıch gesäubert. In Katscher lag russisches Mılıtär Von dort kamen russ1-
sche Offiziıere und eizten eıinen ussen für Rösnıtz e1n, der dıe Aufgabe
hatte, dıe BevoOlkerung ın Arbeıtskommandos einzuteılen. Diese KOM-
mandos hatten zuerst einmal die vielenO oldaten beerdigen. Das
geschah Ort und Stelle, VOT em Klımmberg, Katscher Straße und
Krautgarten. uch die Tierkadaver mußten verscharrt werden, einer
rohenden Seuchengefahr vorzubeugen. Die In großer ahl herumlıe-
gende Munıiıtion er Art galt ebenfalls chnell WI1Ie möglıch eINZU-
sammeln, gefährlıche Arbeıten, be1l denen mehrere schwere Unfäalle
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gab Ebenso mußten dıe Stellungen und Bombentrichter zugeschuttet
werden, eiıne ein1germaßen geregelte Fel  estellung gewährle1-
sten Wenn die Menschen geahnt hätten, daß S1e nıcht mehr selbst, SOIl-
dern andere dıe Frucht ihrer Muhe ernten würden, hätten Ss1e ohl nıcht
mehr wiıllıg dıe etzten Kräfte aus ıhrem ausgemergelten KOrper her-
ausgeholt. Das Wıntergetreıide stand ausgezeıchnet und Kartoffeln WUTI-
den 1ın großer enge gelegt Kurz VOI der Ernte kamen olen Aus Ostgalı-
zien 1ın das orf und eizten siıch In die och ewoOhnDaren Hauser der
Deutschen, dıe firoh se1n mußten, WE S1e och eıinen Raum enNalten
konnten. Die olen 1NUN dıe Herren und die Deutschen Fronarbe1-
ter Die och 1m Oorf befindlıchen Pferde gehörten ab sofort den olen
Dıiıe Pfarrel, och kurze Zeıt Von Pastor Stralßmann und VO  — seliner amı-
lıe bewohnt, mußte geraäumt werden und wurde 1U  — dıe Kaserne der pol-
nıschen 1lız, dıe als „plazuwka” och INn traurıger Erinnerung eIines Je-
den Rösnitzers ist Hıer mußte sıch dıe maännlıche Bevölkerung jeden
orgen einfinden und wurde ZUI1 Arbeıt eingeteılt. Miıßhandlungen
HIC Schläge uUSW. kamen Ofters VO  — Am Januar 1946 z.B wurden
sıeben wehrlose Manner hne jeden TUn 1mM Hof der „plazuwka”
sammengeschlagen. Damıt INan ıhre Schreıie nıcht hören sollte, mußte eın
Junger Rösnıtzer be1 dieser M1  andlung auf der Ziehharmonika spıelen.
Während dıie orftbewohner ıhrer schweren Feldarbeit nachgıingen, dıe
HiTrC. herumlıegende Munıiıtıon und planlos verlegte einzelne Mınen sehr
gefäahrlıch Waäl, plunderten die olen die muhsam eingerichteten Woh-
NUNSCH der Deutschen. uch nachts durfte nıchts verschlossen werden,
und gar oft rang der mıtten In deraeın un raubte und plun-
derte ach Herzenslust. Naächtliche Schießereılen, die Bevölkerung
verangstigen, der Tagesordnung. Eın Entgelt füur dıe Fronarbeit
In bar oder Naturalıen gab s nıcht Das (Getreide mußte abgeerntet und
gedroschen werden und wurde ann weggeschaflft, außer dem, Was sıch
dıe olen nahmen. Wenn also nıcht dıe Deutschen nachts orößter
GefTfahr auf dem WeIlizen- Oder Roggengarben mıt einem Knuppel
ausklopften, hatten S1e nıchts 7u Hause wurde ann wıederum
dieses Getreide nachts gesäubert. Es ist fast eın under NECNNCI, daß
die Menschen diese Notzeıt überleben konnten. Es gab keıinerle1 Lebens-
mıttelzuteilungen, keine arken, keın Geld, kaufen können.
uch Salz WaTl für die meılsten eine unerschwinglıche Kostbarker Ne
sahen elen! blaß un abgehärmt dUus, und dıe Folgen dieser unzulänglı-
chen und einselt1igen Ernäahrung stellten sıch bald eın Schlechtes Wetter
und dıe Unterernährung brachten den Hungertyphus. Aus ngst, selbst
angesteckt werden, brachten dıe olen dıe Kranken In dıe Kranken-
häuser ach Katscher und Iroppau, innerhalb VO agen ber 4()
starben. In der Folgezeıt starben och eiıne Anzahl Währenddessen ging
die Fronarbeit der andern weıter. Überaus reichlich fıel dıe Kartoffelern-

dUu:  N lervon erhielten dıe Deutschen SO wurde dıe Kartoffel AT

Hauptnahrung und ZUT Rettung VO Hungertod. Z/u der körperlichen
Not kam noch dıe geistige. Es gab keıine deutsche Zeıtung, eın Buch,
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keine deutsche Behorde, keinen deutschen Schulunterricht, keine Post,
eın 10 Dıie Bevölkerung WaT abgeschnıiıtten VOIN der Außenwelt
Briefe ıhrer ater oder ne AdUus der Kriıegsgefangenschaft erreichten
S1€e nıcht Erst viel spater tirat 1er eıne Besserung eın Irotz er Not und
Entbehrungen hielten die Deutschen och 1/4 re dus, immer In der
offnung, daß doch och eine Verbesserung ihrer Lebensverhältnisse
eintreten könnte. IDen einzıgen alt fanden dıe gequälten Menschen
der Kırche und Gottesdienst, der, we1l dıe Kırche zerstOrt Wal, 1ın der
alten Schule stattfand. Wohl keiner ZTeıt ist dıe (Geme1inde mıt ihrem
Pfarrer CHNE zusammengewachsen W1e ın dieser Notzeıt. Hıer horte S1e
aufmunternde Worte und Sang Lieder In ihrer Muttersprache, und 6S se1
auch dieser Stelle Herrn Pastor Straßmann fuüur se1ine seelsorgerische
Tätıgkeıit in Jener Zeıt erziic edankt.

Von elıner ussıedlung der Deutschen WaTr ohl Ofters die ede och
1I1an laubte nıcht recht daran. Jedoch Julı wurde das lang 67
furchtete ırklıchkeıit ushänge gut siıchtbaren Stellen, VON der pol-
nısch-britischen Miılıtärmission erlassen, bestimmten, daß alle Deutschen
die Gebilete Ostwarts der der unde: verlassen hatten, Mit-
nahme VOI 1L1UT Kılogramm Gepäck und Verpflegung. Nun WaT
CS also welıt. Es hieß für immer SCHAIE nehmen VON der Heımat, dıe
In ber 600jährıger harter Arbeıt N dem Nıchts heraus einem blü-
henden Garten emacht worden Wal und die deutsch 1e in guten und
bösen agen och das Unabänderlıiche schreckte nıcht mehr sehr.
Man WarTr machtlos, rechtlos und 1U  —; auch he1matlos. er betrachtete
dıe Auswelsung als das geringere bel gegenuüber einem en unter
SOIC unerträglichen Verhältnissen. So beluden enn die Rösnıitzer,
Ber einer kleinen ahl VO  — Handwerkern, dıie auf Befehl och zurückble1-
ben mußten, die ihnen VO  — den olen ZUT Verfügung gestellten Panjewa-
SCH mıt ihrem kärglıchen Gepaäck und wıleder die Dirschler (Jasse
hınaus, diıesmal aber AA etzten Mal Eın verbissener Irotz lag auf ihren
Gesichtern und AUus vielen ugen ollten Iraänen, als sS1e och eınmal den
16 zuruüuckwandten auf iıhr OTT. Auf den agen saßen dıe en und
Kranken, während alle anderen hınter den Fahrzeugen ber Leimerwiıtz,
Nassıedel, Hochkretscham ach Leobschütz 1m stromenden egen lau-
fen mußten. Völlig durchnäßt kamen s1e ort und wurden 1in das TUNeEe-

Missionshaus „Marıa 66  Jren eingewlesen, das Jetzt als urchgangslager
eingerichtet Wa  - Hıer wurde nochmals jeder kontrolhliert unter
egnahme der besseren Sachen Dann gng CS wiederum Fuß ZU CJuUu-
terbahnhof Hıer WarTr bereıts ein Iransport Von 4° Güterwagen-
mengestellt worden. Z7u je 472 Personen einschlıeßlic Gepäck nahmen
1U  — dıe Rösnıtzer in einem Güterwagen atz Verpflegung für die
gab 6S keıne. DiIie mußte jeder selbst mıtbringen. ecTage spater wurde
der Rest der Rösnıitzer, namlıch dıe bıs jetzt zurückgehaltenen Handwer-
ker; ausgewlesen und gingen denselben Weg WIEeE dıe, dıe Jetzt auf ihren
Bundeln sıtzend auf dıe Abfahrt Der Zug mıt seiner nglücks-
fracht durchquerte dıe He1imatprovinz Schlesien, kam WIrC egenden,
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die VO: Kriege unberührt geblieben während INan anderen
tellen Spuren schwerer Kämpfe sah So wurde Gorlıtz, dıe letzte chles1-
scheal erreicht und weılter westwarts ratter der Zug, bIs C ach lan-
SCI in Magdeburg ankam. Von 1er ging CS weıter bıs en in
Westfalen, dıe endlos scheinende endete. Die Vertriebenen ka-
IMeN erst mal in eın Notaufnahmelager, Ss1e vernünftiges Eissen beka-
IMNeIl und s1e. sich waschen konnten. ach der Registrierung wurden
dıe Familıen auf dıie Dorfter und Städte, dıe in der Gegend VON en la-
DCNH, verteıilt. Das Eingewöhnen in die Ouc mgebung WarTr schwer, VOTI

em für dıe en 1C überall traf INall gleich auf Verständnıs für dıe
furchtbare Lage, in der sich dıe Vertriebenen eIianden Es dauerte ahre,
bıs jeder das Gleichgewicht wiederfand Eın großer Teıl der Rösnıiıtzer
kam ja in fremde Berufe Da Pastor Stralßmann den Entschluß, e1n-
mal 1m Jahr se1ine Gemeıinde, mıt der CI sıch immer och verbunden fühl-
te. einem Heimattreffen in en ammeln. Zunächst War erst e1n-
mal dıe gedacht, dıe 1im Kreise Beckum wohnten, und das Wal schon e1-

große ahl och 1m aule der TE wurde dıe Teilnehmerzahl 1mM-
INeTr größer. Von überall, Aaus Westfalen, Niedersachsen, Rheinland, Bay-
1 us  z stromen s1e. Nun jedes Jahr 1m September ach AhlC  C ort
iıhr Familientreiffen begehen, und WE ann en das Feler-
abendlied gemeinsam wırd, und sich alle dıie an reichen,
geht INa gestärkt auseinander 1in dem Bewußtseın:
Rösnıiıtz ebt weılter auch ın der erstreuung.

Heinrich eicht

Die Glockefi Zzu Roösnitz O/S Nikolauskirche
Glocke 19 /Zentner schwer und auf gestimmt, wurde 1634 ın

JIroppau VOIN Hans Nnau9Inschrıift SICH iIreue mich, das miler
gere Ist, das wıier werden in das Haus des Herrn gehen. Ps 122

Ferner 95  urc. Feuer bın ich geflossen, Hans Nau: 1n JIroppau hat
miıch ZUT hre ottes 1634“ Auf der eınen Seıite des Glocken-
mantels als Schmuck eın TeEeUZ mıt der Unterschriuft: AHMeIT:; ich war auf
deın eıl Gen A0 arunter eiinden sıch olgende Angaben

Der eıt George rıttner, Rıchter
Elltiste
artın Temser
Andreas Krittner (0 Grittner?)
Simon Proske
Kıirchenvater
erten uchs, Matthes Kromer,
Ihomas nop
Schulmeister 1mM Jahr

Die andere Seıite schmückte Namen und Wappen des damalıgen rund-
herrn:

Herr Reinhat VO  — Kickebusch
und Steinsdorf auf Goldschmieden,
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Pommerschwiıtz, Rösnıtz, Wındorf und Steuberwiıtz
Rom. Kay Ma], sowoll Fürstl
Lichtensteinscher
Iroppau- und Jägerndorifscher.

IDERN Wappenschil ze1ıgt einen Mann, der AUus der TONEe des Rıtter-
eIms emporwachst. Im des Wappenschildes sSiınd dre1 Hagebutten
siıchtbar. egen ihres historıschen Wertes und Gewichtes wurde diese
ogroße Glocke weder 1m och 1m Weltkrieg für Kriegszwecke abmon-
tiert och qals 1945 dıe Kırche brannte, sturzte S1e 1ın das Kırchenschiıf
1na ach der ertreibung blıeben dıe me1ılsten Steuberwitzer zunäachst
daheım und beriefen sıch el auf ihre größtenteıls mährısche Um-
gangssprache. Ihre Kırche Wal, WECeNnNn auch beschädıgt, erhalten, wurde
ausgebessert und dıie Glocke AUS Rösnıtz wurde ach St gebrac und
aufgezogen. Als INan sS1e lauten wollte, gab S1e NUur einen kläglıchen ble-
chernen Ton VON sıch. Sıe hatte einen Rılß 1im ockenmante Ihre Stim-

Wal erloschen. Man seıilte S1e wıieder ab 1m Innern des JIurmes und
mauerte sS1e j1er eın Dort steht S1e NUN, verlassen, da inzwischen auch alle
Steuberwitzer die Heı1ımat verlassen en und In Westdeutschland Sind.

Die mittlere Glocke wurde NaCc Weicht) 1450 nac der EKU-
Liste 15 Jh.) (Heßer und Gileßort Sınd nıcht bekannt, Wäas auf
ihrer deutet. Gewicht 306 kg NaC. U-Liste 250 kg), ohe 81 C
Durchmesser F5 lon Es Interessant dıe Beschriftung, VON 1ın ach
rechts: CCaPD INUC unımod anelp alcarg alram. Von rechts ach j58L SC-
lesen: marıa gracla plena domiıinus CUu PaCC Marıa voller Gnaden der
Herr ist mıt dır mıt Frieden

Auf dem Glockenmante ein Medaıillon mıt einem Christuskop als
CHeßerzeichen und e1in Weıhekreuz ntier dem Gileßerzeichen eiinde
sıch ın erhabener Arbeıt dıe Darstellung des Kampfes des eorg mıiıt
dem Drachen Diese Glocke wurde 1942 mıt der und kleinsten aD-
montiert, kam auf den Hamburger Glockenfriedhof, 1e mıt der e_
halten und ann ach Murrhardt/ Württ Waltharıkırche und VOIl dort
1978 ach dem Gemelindezentrum Vorhelm ZULr Gemeinde Senden-
horst ehörı1g, In deren Ort und mgebung der größte Teıl der Rösnıtzer
wohnt (bei Ahlen/Westf.) Die Kırche Vorhelm tragt den Namen 1ko-
lauskırche als Tradıtion für dıe alte Nıkolauskıirche In Rösnıtz O/S

Die einste und dritte Glocke ist F nıcht auffindbar ach Heın-
rich eicht mußte S1e sechr alt se1n, Wal dıe Sterbeglocke, eın Datum des
esund Name des Gleßers, 11UT Inschrift Rex Gilorie Ven1ı Cu ace

Önıg der TEeNn komme mıt rieden). In den 7Zwischenräumen dieser
Inschrift ist unfimal eın kleines Medaıllon mıt Umsschriuft und in der Miıtte
eıne Glocke, ohl das (nHeßerzeichen (7)
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